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Amts- unä Intekkigenzökatt für äen Bezirk
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 .L für die vier-

spaltige Zeile oder deren Raum
Donnerstag , den 22 . Juni »882.

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 L , durch
> die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
j Württemberg 2 -H. 70 L.

Einladung zum Abonnement auf das „ Calmer Wochenblatt " .
Mit den , 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf das Calwer Wochenblatt . Dasselbe bringt in der bisherigen Form die amtlichen und die

politischen Nachrichten , sowie die interessantesten Tages -Nenigkeiten in sorgfältiger Auswahl und in einer die Uebersicht erleichternden Zusammen¬
stellung . außerdem Berichte über Handel und Verkehr , Frucht -, Hopfen -, Woll - und Viehmarktberichte , und unter der Rubrik „ (Gemeinnütziges " aller¬

hand für Hans - und Landwirthschaft belehrende Notizen . Das Feuilleton , das der Unterhaltung der Leser gewidmet ist , bringt nur ausgewählte , wirklich

gute nnd spannende Erzählungen . . .
MM - Als Gratisbeilage erhalten unsere Abonnenten zweimal jährlich den für unfern Bezirk bearbeiteten (Klseubahu - Fahrtenplan.

güU - Annoncen in unserem im Aezirbe verbreitetsten Matte , an das sich seit vielen Jahren ein fester Leserkreis gewöhnt
hat , sind in der Regel vom besten Erfolge , und wird für dieselben bei ein - oder mehrmaliger Wiederholung hoher Rabatt gewährt . Wir laden darum

unsere unehrlichen Abonnenten und neu abonnirenden freundlichst ein , sich unseres Blattes zu Annoncen mit der Zuversicht des Erfolges zu bedienen.

Annoncen , die nicht Vormittags vor 10 Uhr aufgegeben werden , können nicht mit Sicherheit daranf rechnen , noch an demselben Tage in das Blatt

ausgenommen zu werden.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie bisher für die Stadt ( ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich dreimaligem Erscheinen nur 90 Pfg .,

durch die Post bezogen sammt Lieferungsgebühr im Bezirk 1 Mk . 15 Pfg ., sonst in ganz Württemberg 1 Mk . 35 Pfg.
Indem wir unsere seitherigen verehrlichen Abonnenten hiemit ersuchen , ihre Bestellungen baldigst zu erneuern , damit in der Zusendung keine

Unterbrechung eintritt , laden wir ebenso freundlich zu weiterer Betheiligung ein mit dem Bemerken , daß nur die vor dem 1. Juli bezahlten Blätter

anstandslos geliefert werden können . Aeäabtion N Expeäition äe8 „ Cakiver Moebenblatk . "

Amtkieste Aestanntmaekungen.

Calw.  Bekanntmachung , betr . das Fischen.
Da in neuester Zeit mehrfach Klagen wegen unberechtigten Fischens

laut wurden , werden hiemit die dießfalls bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
den Bezirksangehvrlgen behufs Nachachtung zur Keuntniß gebracht.

1) Das Fangen von Fischen ist nur den Eigenthümern , Nutznießern und
Pächtern von Fischwassern und Solchen gestattet , welche von diesen
hiezu besonders ermächtigt werden.

2) Wer fischt , hat hiebei eine von dem Eigenthümer , Nutznießer oder
Pächter des Fischwassers ausgestellte Legitimationsurkunde ( Fischer¬
karte ) mit sich zu führen , welche den Rainen des Berechtigten , die Be¬
zeichnung des Fischwassers , die Dauer der Berechtigung und die Unter¬
schrift des Ausstellers enthalten und von dem Ortsvorsteher durch seine
Unterschrift und Beisetzung des Amtssiegels beglaubigt sein muß.

Den Eigenthümern , Nutznießern und Pächtern wird diese Fischer¬
karte von dem Ortsvorsteher ausgestellt.

3 ) Für die Beglaubigung der Fischerkarten wird eine Sportel bis zu 5 -14
erhoben.

4 ) Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden nach H 370 Z . 4 des
Strafgesetzbuchs und § 39 Z . 2 des Polizeistrafgesetzes mit Geldstrafe
bis zu 150 oder mit Haft bestraft.

Den 20 . Juni 1882 . K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Calw.  An die Ortsvorsteher.
Im Verlage von I . F . Schreiber in Eßlingen sind auf Anregung der

Kgl . Centralstelle für die Landwirthschaft neu erschienen:

Abbildungen landwirthschaftlich schädlicher Insekten , in zwei Tafeln
(V u. VI) mit erläuternden: Text , bearbeitet von Dr . G. Jäger und Dr.
E . Hoffmann in Stuttgart.

Preis je mit Text:
roh in Mappe . 5 H
auf Leinwand in Mappe . 6 50 ^
aus Leinwand lackirt mit Stäben zum Aufhängen 7 50 H

Diese Wandtafeln bilden eine Fortsetzung und erwünschte Ergänzung
des auf Veranlassung der Centralstelle in demselben Verlag früher erschie¬
nenen und im In - und Ausland sehr zahlreich verbreiteten Sammelwerks:
„Colorirte Wandtafeln landwirthschaftlich nützlicher und schädlicher Thiere,
Tafel l Kleinere Säugethiere , Tafel II Vögel , Tafel III Reptilien , Tafel
IV Nützliche Insekten, Spinnen und Rasseln. Die neu erschienene Tafel V
enthält die Abbildungen von 65 bei uns an den Obstbäumen , den : Weinstock,
den Johannis - und Stachel - Beeren auftretenden schädlichen Insekten und
zwar bei den Obstbäumen zusammengestellt je nach ihrem Vorkommen an
den Blättern , an den Blüthen und Früchten oder an und im Stamm der¬
selben . Tafel VI zeigt die Abbildungen von 78 bei uns an den übrigen
Feld - und Garten - Pflanzen vorkommenden schädlichen Insekten und zwar
in Abtheilung 1 hauptsächlich die auf Rüben und Kohlpflanzen ; Abtheilung
2 die auf Reps , Rübsen , Hülsenfrüchten , Kleearten , Mais , Hanf , Flachs,
Tabak , Hopfen und Kartoffeln ; Abtheilung 3 die auf Getreide ; und Ab-

«Leuikketon.
Die mysteriöse Schrift

oder

Eiuräthsethaftes Verbrechen.
Amerikanische Criminal -Novelle . Nach dem Englischen des H . L. Longford.

(Fortsetzung .)
Allerdings.
Dann wissen Sie alles.
Ja , sagte Leila beklommen.
Sie müssen einsehen , wie groß die Gefahr ist . Nichts kann dieselbe

abwenden , wenn ich es nicht thue . Sie sehen jetzt , daß ich nichts übertrieb.
Ihr blindes Vertrauen auf Blount Aymar ' s Unschuld ist in Wahrheit un¬
heilvoll für ihn gewesen.

Ich baue noch jetzt auf seine Unschuld.
So wollen Sie ihn umkommen sehen?
Ich kann es nicht glauben.
Sie werden es bald erfahren . Kein Mensch zweifelt jetzt an seiner

Schuld . Alle Umstünde zeugen gegen ihn . Seine Handlungsweise in: späteren
Lebest , weit entfernt , ihn zu rechtfertigen , beweist vielmehr seine Schuld.

Ich glaube an einen Gott im Himmel , welcher sich der Unschuld
annehmen wird.

Das ist eu : Grundsatz , der nicht Stich hält , sagte Juda mit spöttischem
Lächeln . Denn selbst wenn Blount schuldlos wäre , würde er von der Ein¬

mischung der Vorsehung nicht viel zu erwarten haben . In meiner kurzen
Lebenserfahrung habe ich gefunden , daß in dieser Welt Unglück sowohl den
Unschuldigen , als den Schuldigen trifft . Und wäre er unschuldig wie ein
Kind , nichts kann ihn retten.

Sie wenigstens haben , was in ihren Kräften stand , gethan , um ihn
zu Grunde zu richten.

Ich will das nicht leugnen . Abgesehen von einigen kleinen persönlichen
Beweggründen , ist es die Pflicht eines jeden Ehrenmannes , die Unschuld zu
beschützen und zu rächen . Wenn ich Blount Aymar für den Urheber eines
abscheulichen Verbrechens halte , ist es nicht mehr als recht , daß ich ihn zur
Strafe zu ziehen suche.

Ich möchte , daß Sie einen klaren deutlichen Begriff von der Gefahr
hätten , in der er schwebt.

Ich weiß schon genug.
Es ist wichtiger für Sie , dies zu wissen , als für jede andere lebende Person.

Wenn Sie aufs neue gekommen sind , mich auf die Probe zu stellen
und in Versuchung zu führen , so sage ich Ihnen im Voraus , daß Ihre Be¬
mühungen gänzlich fruchtlos sind . Ich bin unverändert dieselbe . Ich habe
einem Manne mein Herz geschenkt und lasse mich weder einschüchtern , noch
überreden , einem Andern meine Hand zu geben.

Wollen Sie mich denn nicht einmal anhören ? sagte Juda , während
sein Antlitz einen wahren Sturm böser Leidenschaften verrieth.

Sprechen Sie immerhin . Die Zeit vergeht mir so schleichend , und
jede Unterhaltung ist besser , als meine eigenen Gedanken.



286

theilung 4 die mehr allgemein auf verschiedenen Gewächsen vorkommenden
Schädlinge . Die Abbildungen zeigen die Thiere gut gezeichnet und auch in
der Farbe naturgetreu dargestellt nach ihren verschiedenen charakteristischen
Erscheinungen als vollkommen ausgebildeter Schmetterling oder Käfer , oder
als Eier , Larven und Puppen . Der gratis beigegebene , erklärende Text
gibt die Lebensweise , Erscheinungszeit und beste Vertilgungsmethode der
einzelnen Arten an . Die Wandtafeln erscheinen daher sehr geeignet , die so
wichtige Kenntniß der schädlichen Insekten unter dem Volke zu verbreiten.
Es haben sich auch die Kgl . Oberschulbehörden anerkennend über dieses
zweck- und zeitgemäße Unternehmen ausgesprochen und die ihnen unterstellten
Schulen auf die Wandtafeln aufmerksam gemacht.

In Gemäßheit Erlasses der Kgl . Centralstelle für die Landwirthschaft
vom 5 . d . Mts . werden die Ortsbehorden veranlaßt , sich über die Anschaff¬
ung der Wandtafeln für ihre Schulen sei es aus Gemeinde - oder aus
Schulfonds oder aus Stiftungsmitteln schlüssig zu machen ; einer Erklärung
hierüber wird binnen

14 Tage«
entgegengesehen.

Ein Probeexemplar der Wandtafeln ist in der Oberamtskanzlei zur
Ansicht aufgehängt.

Den 2l . Juni >882 . K . gem . Oberamt.
F l a x l a n d. Berg.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  18 . Juni . Gestern meldete die Danziger Zeitung aus

Kiel,  ein bei der Admiralität kommandirter Ober - Steuermann habe sämmt-
liche Küstenbefestigungs - Pläne des deutschen Reiches für 150,000 Rubel an
Rußland verrathen , derselbe sei in Folge seiner früheren Thätigkeit in Peters¬
burg der russischen Sprache mächtig . In der nächsten Ausgabe der Danziger
Zeitung erklärten die Redakteure , die Verantwortung für diese Meldung ab¬
zulehnen , weil dieselbe nach Redaktionsschluß ins Blatt gekommen sei . Heute
bringt nun das „ Berliner Tageblatt " folgende Depesche aus Kiel : „ Ein bei
der Admiralität kommandirter Ober - Steuermann hat der russischen Regier¬
ung Kopien unseres ganzen Küstenvertheidigungssystems und Flotten - Signal¬
wesens ausgeliefert und wichtige Enthüllungen über das Torpedo - und
Minenwesen gemacht . Er ist der russischen Sprache vollkommen mächtig.
Der Ober - Steuermann ist verhaftet . Es herrscht ungeheure Entrüstung in
Marinekreisen ." Trotzdem muß die Nachricht mit Reserve ausgenommen
werden , da anderweitig nichts darüber vorliegt.

n ft 1 a n d.
— Wie aus London gemeldet wird , ist in Kingscourt , Grafschaft

Cavan , ein Individuum unter dem Verdachte , einer der Mörder des Lord
Fr . Cavendish und Mr . Bourke 's zu sein , verhaftet worden . Da er sich
nicht genügend über seine Person ausweisen konnte , ward er unter starker
Polizeibedeckung nach Dublin gesandt.

Türkei.
K o n st a n t i n o p e l, 20 . Juni . Eine Depesche von Derwisch Pascha

an die Pforte bezeichnet die Situation in Egypten als sehr befriedigend.
Arabi gehorche pünktlich den Anordnungen des Khedive.

R e «1 y P 1 e n.
— Die Deutschen in Alexandrien sehen mit Vertrauen die Flagge ihres

Vaterlandes vom Kanonenboot „Habicht"  wehen . Der deutsche Habicht
ist zwar der kleinste unter den Panzerkolossen der europäischen Großmächte,
macht aber großen Eindruck auf die Egypter ; denn hinter ihm , sagten sie,
steht der „ große Bismarck " , mit dem nicht zu spaßen ist . Das erinnert an
ein Stücklein aus dem vorigen Jahrhundert . Damals klagte der preußische
Gesandte auf dein Reichstag in Regensburg , er sei am knappsten gestellt
unter allen Gesandten und werde über die Achsel angesehen . Flugs schrieb
ihm der König zurück : Sag ' Er nur , der alte Fritz stände hinter Ihm , so
werden sie schon Respekt kriegen ! ( Hoffentlich kommts nicht zu neuem Blut¬
bad ; es würde den Egyptern doch schwer sein , die Deutschen von den andern
Fremden zu unterscheiden .)

Alexandrien,  20 . Juni . Reuter meldet : Es geht das Gerücht,
der Polizeipräfekt , welcher verdächtig ist , der Urheber des jüngsten Blutbades
zu sein , sei plötzlich gestorben . Ragheb Pascha , Rashid Pascha und Arabi
Bey sind von Kairo eingetroffen . Sie zeigten dem Khedive und dem Der¬
wisch die Neubildung des Kabinets an . Die Namen der Minister sind noch
nicht bekannt . Französische und griechische Kriegsschiffe nehmen Flüchtige
aller Nationalitäten auf . Konsul Cookson  rieth allen englischen Staats¬
angehörigen , Egypten zu verlaßen . Das Konsulat schätzt die Zahl derselben
auf 300.

TagesNeuigkeiten.

Stuttgart,  20 . Juni . Der w ü r t t e m b e r g i s ch e O b st bau¬
verein  hatte gestern Abend im Schützenhofsaal eine sehr zahlreich besetzte
Monatsversammlung . In derselben sprach in mehr als 1 >/ 2stündiger Rede
Herr Pomolog Fritzgaertner  aus Reutlingen über die Krankheit der
Obstbäume und erhielt für seine interessanten Mittheilungen lebhaften Bei¬
fall . Heute früh 8 Uhr trat im gleichen Lokal der große Ausschuß des
württembergischen Obstbauvereins unter dem Vorsitz des Oekonomieraths Herrn
Ramm  zu einer auch von sonstigen Vereinsmitgliedern zahlreich besuchten
Ausschußsitzung zusammen . Außer einer Reihe wichtiger technischer Fragen
beschäftigte sich der Ausschuß mit der in der ersten Woche des Oktobers in
Ravensburg abzuhaltenden großen Landes - Obstausstellung , sowie mit der
Frage wegen Gründung von Zweigvereinen im Lande . Der Nachmittags
wurde zum Besuch einer Reihe von pomologischen Anstalten benutzt.

— Am 10 . d . hielten auf dem Burgholzhof  bei Cannstatt die Wai¬
senknaben von C . ihr Maienfest ab , woran sich auch diejenigen Kinder be¬
theiligten , die die Waisenhausschule besuchen . Einer der letzteren Knaben
stellte sich am Rande eines Abhanges auf , um mit einem Fernglas sich die
Gegend anzusehen . Ein zweiter Knabe kam von hinten her und wahrschein¬
lich nur um sich einen Jux zu machen , gab er dem erstereu einen Stoß , so
daß dieser den Abhang hinunterstürzte , wobei ihm Rebenpfähle in den Leib
drangen . Der Knabe wurde in einem Wagen nach Hause gebracht . — Ir
Crailsheim  sieht inan seit einigen Wochen zwar keinen weißen Raben,
aber doch zwei weiße junge Spatzen . Interessant wäre es , wenn dieselben
gefangen und entsprechend verpflegt würden , um die Wahrnehmung machen
zu können , ob die Spatzen weiß bleiben oder ob sie sich nach der Maußer
dunkler färben.

Kirchheim  u . T . , 19 . Juni . Wo llm arkt.  Gelagert bis jetzt
10,000 Zentner . Qualität in Wäsche und Trockenheit gleich gut . Bei den
Zufuhren kann mit Bestimmtheit auf ein größeres Quantum als voriges
Jahr gerechnet werden . Da auch von Käufern starker Besuch in Aussicht
gestellt ist , so hofft man auf lebhaften Verkehr.

Vom Kocher,  18 . Juni . Auf tiefer gelegenen Gründen der Mark¬
ungen Lorenzenzimmern , Sulzdors und Thalheim , OA . Hall , sind in der
kalten Nacht von Freitag auf Samstag manche mit Frühkartoffeln bestellte
Aecker erfroren.  Bohnen und Gurken sind theilweise ebenfalls beschädigt.

Ems,  18 . Juni . Der Kaiser ist kurz nach 6 Uhr mittelst Extrazuges
hier eingetroffen . Der Kaiser , welcher sehr wohl aussah , begab sich alsbald,
von den Badgästen und der zahlreichen Bevölkerung sehr lebhaft begrüßt , in
offenem Wagen über die mit Blumen und Fahnen festlich geschmückte Brücke
nach dem Kurhaus , auf dem Wege dahin bildeten die Schulen Spalier.

Aus Sachsen,  15 . Juni . Nicht nur in Sachsen , sondern im ganzen
Reiche muß die gestrige zu Bautzen  mit dem Fallbeil erfolgte Hinrich¬
tung  eines Raubmörders ein gewisses Aufsehen erregen , da seit 17 Jahren
keine solche erfolgt ist . Der Mörder , ein Ziegeldecker Namens Anton , hatte
in bestialischer Weise eine 26jährige Müllersfrau mit einem Beil erschlagen
und deren Leichnam noch geschändet . Das Gericht verurtheilte ihn zum Tode,
allein wie alle Verbrecher seit 17 Jahren baute er auf des Königs Gnade,
die dießmal aber ausblieb , weil König Albert nicht zauderte , nach dem Reichs¬
strafgesetzbuche das Todesurtheil an dem erwähnten entsetzlichen Mordgesellen
vollziehen zu lassen . Es ist bekannt , daß Sachsens Stände , die Abneigung
des Königs Johann gegen die Todesstrafe kennend und eigener Würdigung
der damaligen Zeitströmung folgend , dieselbe abschafften , und wenn nun auch
nach Annahme des Reichsstrafgesetzbuches ihre Wiederaufnahme erfolgte , so

Die einzige Hoffnung , welche Blount Aymar ' s Freunde jetzt noch hegen,
ist die schwache Aussicht , daß die Todesstrafe ihm vielleicht erlassen wird.
Sie werden versuchen , eine Milderung seines Urtheilspruches zu erlangen.
An der Gewißheit seiner Verurtheilung zweifelt in diesem Augenblicke kein
Einziger.

Leila schauderte.
Sie können ihn retten.
Sie wurde bleicher als je.
In jedem Falle kann aus Ihrer Verbindung mit Cyrill nichts werden.

Betrachten Sie sich die Sache ruhig und aufrichtig . Ihre Verheirathung
mit ihm ist jetzt eine Unmöglichkeit geworden . Ob Sie seinen Vater retten oder
nicht , sich mit ihm vereinigen können Sie niemals . Sie müssen ihn aufgeben.

Nimmermehr.
Sie mögen ihm in Gedanken treu bleiben und Ihr Leben dadurch elend

machen ; aber die Erinnerung wird ihn Ihnen nicht Herzaubern . Mit Schmach
bedeckt , wird er sein Vaterland fliehen , und Sie werden nie wieder von ihm hören.

Dann bleibt mir doch sein Andenken , und wir sehen uns in einer
bestem Welt wieder.

Das ist eine Aussicht von geringem Trost , sollte ich meinen , spottete Juda.
So mag es Menschen Ihres Schlages scheinen ; aber mir bringt sie

Hoffnung und Ermuthigung.
Da Sie also nicht hoffen können , sich mit Cyrill zu verbinden , sagte

Juda in seiner kalten Weise , so ist es klar , daß es Ihnen einzig übrig
bleibt , daraus zu sehen , was für ihn das Beste wäre . Nun liegen zwei
Wege zum Handeln vor Ihnen offen . Der Eine besteht darin , in der Weise,

wie Sie begonnen , fortzufahren und ihn ins Verderben sinken zu lassen ; der
Andere , einen Entschluß zu fasten und ihn vom Untergange zu retten.

Meine Seele ist entschlossen . Ich habe nur den einen Weg , sagte
Leila traurig.

Denken Sie an seinen Vater!
Ich denke an meine verpfändete Treue.
Sein eigenes Leben ist davon abhängig.
Sein Leben würde ohne Werth für ihn sein , wenn ich ihn hinterginge.
Das ist ein kindischer Gedanke . Die Zeit geht ihren Gang , Ihr Bild

wird aus seinem Gedächtniß schwinden , und am Ende wird er Sie segnen,
daß Sie ihn von Vernichtung gerettet.

Nie , nie ! Er würde mir , und mit Recht , bis zu seinem Todtestage fluchen.
Sie sind zu überspannt . Solche romantische Phantasiegebilde mögen

sich für die Poesie schicken , aber im wirklichen Leben sind sie lächerlich.
Nicht mehr als jedes andere reine und heilige Gefühl . Jede Tugend

mag Ihnen in gleicher Weise lächerlich erscheinen.
Tugend ! Ist es nicht Tugend , einen Freund vom Tode zu retten?
Keinesfalls durch Treulosigkeit.
Treulosigkeit ? Unsinn ! Sie werden einst bitter Ihren hochmüthigen

Trotz bereuen.
So werde ich wenigstens keine Falschheit zu bereuen haben.
Wäre Cyrill hier , und die Sache würde seiner Entscheidung vorgelegt,

so würde er wünschen , daß Sie auf meinen Vorschlag eingingen . Die Scham
möchte ihn abhalten , es in Worten zu äußern , aber im Herzen würde er
rufen : rette mich , Leila , rette mich ! ( Forts , folgt .)
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Unterzeichnete doch König Johann , wie bisher sein Sohn König Albert , kein
Todesurtheil mehr . Es mag Letzterem schwer geworden sein, von dem bis¬
herigen Wege der Gnade abzuweichen, zuletzt jedoch mußte sich ihm die Noth-
wendigkeit aufgedrängt haben , den nicht wenigen scheußlichen Morden im Lande
ein abschreckendes Beispiel entgegenzusetzen. Generalstaatsanwalt v. Schwarze,
der ausgezeichnete Kriminalist , welcher mit Wärme und Muth in den Kam¬
mern für die Abschaffung der Todesstrafe gesprochen hatte , dürfte sich am
empfindlichsten durch die Wandlung der Verhältnisse berührt fühlen.

Vermischtes.
— Sonderbare Nachrichten kommen aus Amerika  über das Ver¬

halten der dort eingetroffenen russischenJuden.  Ein Herr Birnbaum,
Vorsitzender des Hülfsvereins , erklärt , es sei nicht zu beschreiben, wie die
Leute unverschämt in ihren Forderungen wären . Als er diese Forderungen
nicht alle bewilligte , wurden sie frech und ergingen sich in Drohungen , die
sie endlich auch wahr machten. Ehe Birnbaum wußte , wie ihm geschah, lag

er am Boden . Die Kleider wurden ihm vom Leib gerissen, die schweren
russischen Stiefel trampelten auf ihm herum und er wurde mißhandelt , bis
ihm die Sinne schwanden . Zum Glück erschien ein Polizist . Aber auch ihm
wäre es beinahe nicht besser gegangen , wenn nicht der Lärm und der dadurch
veranlaßte Auflauf andere Polizisten herbeigezogen hätte . Die Wüthenden
wurden auseinander getrieben und acht Rädelsführer verhaftet . Birnbaum
war schlimm zugerichtet und wäre ohne das Dazukommen der Polizisten ohne
Zweifel getödtet worden . Die Verhafteten wurden dem Polizeirichter vor¬
geführt , der sich höchlichst erstaunt darüber aussprach , daß Leute , die vor
der Unduldsamkeit und Unterdrückung Europas Schutz suchten, sich derartig
aufführten . Als die Gefangenen im Gefängniß visitirt wurden , erwartete
man natürlich kein Geld oder Geldeswerth bei ihnen zu finden, da Alle die
größte Armuth vorgeschützt hatten , man fand aber bei Jedem genügende Mit¬
tel , um ihre Bedürfnisse für die nächste Zeit selbst zu bestreiten , ohne Almo¬
sen beanspruchen zu müssen. Diese Geschichte gibt uns viel zu denken schreibt
die Dorfzeitung und das Facit wird sein, wir sind froh , daß siedrüben  sind.

Amtkicbe Kekanntma «bungen.

Revier Hirsau.

Ltammh olz-
Berkauf

. Mittwoch,
den 28 . Juni
d. I . , Vormit-
jtags 9 Uhr , auf
dem Rathhause
in Calw aus
Ottenbronner-

berg : MH . Schleichdorn , Altburger¬
berg : Abth. Badwald und Holzwasen,
Lützenhardt : Abth . Kohlstich, Birken-
häu, Hoffeld und Stöcke, sowie Scheid¬
holz aus Lützenhardt und Weckenhardt:

1108 Stück Nadelholz -Langholz mit
91 Fm . I., 209 Fm . II., 297 Fm.
UI ., 338 Fm . IV. Cl ., 310 Stück
Sägholz mit 147 Fm . I., 80 Fm.
II ., 47 Fm . Ul . Cl . und 20 Bau¬
stangen mit 3 Fm.

Revier Hofstett.

Arennüotz- Verkaus.

Agenbacher Hut:
16 Rm . eich.,

Rm . tann .,
Frohnwald

Am Mitt¬
woch,  den 28.
Juni , Vormit¬
tags 10 Uhr,
im Lamm  zu

Agenbach,
Scheidholz der

18 Rm . buch., 357
und wiederholt aus
(Abth . 29 und 31)

446 Rm . desgl . Scheiter , Prü-
gel und Anbruch.

Calw.

AiAklchoertêikung.
Im Concurs des Hafners Jakob

Schüttle  von Calw , beträgt die ver¬
fügbare Masse nach Abzug der Kosten
560 M 36 H . Hierauf haften be¬
vorrechtete Forderungen 42 cIL 49 H,
so daß für die unbevorrechteten For¬
derungen im Gesammtbetrag von
1996 7 H der Rest von 517
87 H verbleibt.

Hievon werden die Gläubiger unter
Hinweisung auf M . 140 , 141 der
Concursordnung in Kenntnis; gesetzt.

Den 21 . Juni 1882.
Concurs -Verwalter

Haffner,  imm . Notar.
Calw.

Gras - und
Ttreu-Berkanf.

- Mittwoch,  den 28 . d. M .,
von verschiedenen Wegen und Abtheil¬
ungslinien der Stadtmaldungen Mädig
und Hardtwald in 11 Loosen.

Zusammenkunft Vormittags 8 Uhr
«ans der Georgenhöhe.

Gemeinderath.

UeißkliMSm Km-Albcitkn.
Die Gemeinde Oberkollwangen beabsichtigt , in dem von ihr erkauften

früheren Wirthschaftsgebäude zum Adler  dorten ein neues Schullokal und
eine Lehrer -Wohnung einzurichten , sowie neue Schul -Abtritte zu erbauen.

Die Kosten hiefür betragen:
Einrichtung eines Schnllokals und einer Lehrer-Wohnung.

Grabarbeit . . . 4 ^ 6.
Maurer - u . Steinhauerarbeit 451 „ 45
Gypserarbeit . . 153 „ 20
Zimmerarbeit . . 105 „ 25
Schreinerarbeit . . 264 „ 85
Glaserarbeit . . 39 „ —
Schlofferarbeit . . 181 „ 40
Flaschnerarbeit . . 19 „ 10
Anstricharbeit . . 195 „ 50

670 -Jnngemem

L. Schul - Abtritte.
Grabarbeit . 15 —
Maurer - u . Steinhauerarbeit 519 „ 50
Gypserarbeit 57 ,, 60
Zimmerarbeit 135 „ 79
Schreinerarbeit 47 „ 50
Glaserarbeit 24 kt
Schlosserarbeit 91
Anstricharbeit 49 „ 49
Pflasterarbeit 90 kt
Jnngemem . 50 kt

2063 . /L 75 L,

1079 „ 39 „
3143 ^ 14 L.

Die schriftlichen Offerte , welche die Angebote in Prozenten der Ueber-
schlagssumme enthalten müssen, sind längstens am

Donnerstag , den 29 . ds ., Nachmittags 1 Uhr,
mit der Ueberschrift „Offert zum Schulhausbau Oberkollwangen " versehen
an das Schultheißenamt dorten einzureichen, um welche Zeit deren Eröffnung,
welcher die Submittenten anwohnen können, stattfindet.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten . Zugleich wird
bemerkt , daß die Schnittwaaren und das Bauholz von der Gemeinde ge¬
liefert wird.

Bedingungen , Kostenvoranschläge und Pläne sind bei dem Schultheißen¬
amt Oberkollwangen  zur Einsicht aufgelegt.

Calw,  den 21 . Juni 1882 . A. A. :
A . Schaal , Werkmeister.

Schmieh.

JagdverPachtimg.
Am Samstag,

den 24 . Juni , Nach¬
ts mittags 2 Uhr , wird

L / die Jagd auf hiesiger
n / x Markung wieder auf

3 oder 6 Jahre im öffentlichen Auf¬
streich auf dem Rathhaus dahier ver¬
pachtet . .

Den 19 . Juni 1882.
Schultheiß Erhardt.

Oberhaugstett.

LangholMlaus.
Freitag,

»Hden 23 . Juni
tA »d. I . , Vormit-
I6kttags 10 Uhr,

werden auf dem
W Rathhause da¬

hier

t,'

521 Stück Langholz mit 352 Fm.
aus dein hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf gebracht . Liebhaber sind ein¬
geladen.

Den 16 . Juni 1882.
Gemeinderath.

Sindelfingen.

Ei <Aenstammüokz-
Ver̂ uus.

> Im hiesig
I Stadtwald w>
'den Monta
sdeu 26 . Iu
zd. I ., im Ai
' streich verkau

37 Eich
(nicht geschält) mit 153 Fest,

38 Eichenabschnitte mit 35 Fest»
Abgang vom Rathhans Vormitta
halb 9 Uhr.

Den 19 . Juni 1882.
Stadtpflege.
D L u b l e.

Oberkollwangen.

Hcugras-Verlaus.
Am Freitag,  den 23 . d. M ., .

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde den
Grasertrag von 4 Mrg . Grasfeldern.

Zusammenkunft beim Rathhaus.
Den 17 . Juni 1882.

Gemeinderath.

Privat - Anzeigen.

Dennjächt.

Abbitte.
Der Unterzeichnete hat am 15.

Mai bei der öffentlichen Vergebung
von Bauarbeiten , seine zwei Gewerbs-
genossen von Monakam in der Auf¬
regung insultirt ; dieselbe aber um
Verzeihung gebeten , und nimmt hie-
mit öffentlich die gebrauchten Worte
zurück.

Schreiner Bohnenberger,
vit . Schlllth . Roth fuß.

Calw.
Sonntag , den 25 . Juni,

Morgens 7 ^ Uhr,

Aatk . Gottesdienst.

Aaknwek- Ejsenz
ist zu haben im

Comptoir d. Bl.

Station Teinach.
Am Samstag,  den 24 . Juni,

Nachmittags 2 Uhr,
werden bei H . Theurer gegen baare
Bezahlung verkauft:

5 Schnappkarren,
Wickel und Schaufeln.
Heugrasverkauf.

Am Samstag,  den 24 . Juni,
Morgens 7 Uhr,

wird der Grasertrag von 4 Morgen
Wiesen , oberhalb des Bahnhofes
Teinach gelegen , an den Meistbieten¬
den verkauft . Zusammenkunft auf
dem Platze.

Heimsheim.2 8cbreiner
finden bei Unterzeichnetem lohnende
und dauernde Beschäftigung . Eintritt
sogleich.

F . Gutscher,
_ Schreine r.

Makulatur
ist wieder zu haben

ini Comptoir d. Bl.
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Leöensverficherungsöank für Deutschland
in Kotha.

Stand am 1. Juni 1882.
Versichert 58,516 Personen mit . 462,683,566 Mark
Bankson - s . 164,525,666 „
Ausgezahlte Versicherungssummen seit

Eröffnung . 136,666,666 „
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende . - Keine

Aufnahme - Gebühren . — Gewährung von Kautionsdarlehen an
Beamte . — Sofortige Auszahlung der Versicherungssumme nach
Beibringung der Sterbefallnachweisunge « .

Dividende in diesem Jahre 42 Prozent , im Jahre 1883:
43 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Divi¬
dende beim Beitritt im Alter von

25 Jahren : 13 ^ 70 L 45 Jahren : 23 L
30 „ 15 „ 30 „ 50 „ 27 „ 40 „
35 „ 17 „ 20 „ 55 „ 33 „ 30 „
40 „ 19 „ 70 „ 60 „ 41 „ 50 „

Vertreter : lKniil 6l ««rx1i in Calw.

Mirtlisekaft8ük>ernakme 8: EmpMkung.
Dem verehrl . Publikum von hier und Umgegend

mache hiemit die ergebenste Anzeige, daß ich die S au tter '-
sche Bierbrauerei mit Wirthschaft käuflich übernommen habe
und lade ich zum Besuche unter Zusicherung guter Getränke
höflichst ein. WlvIvI»i« L i8k»11Ivr.

MW

Abonnements -Einladung.
Die

Mürttembergiscbe ^ anäeszeitung
und

Stuttgarter Kandels-Zeitung
mit den drei wöchentlichen Gratisbeilagen : „Der Kapitalist " ,
„Verlosungsblatt " und „Der Detter aus Schwaben"
ladet zum Abonnement auf das Ul . Quartal ( Juli — September ) höflichst ein.
— Die fortgesetzte Steigerung der Auflage der WürttembergisÄtzen
Laudeszeitung ist der beste Beweis für die Anerkennung und die freund¬
liche Aufnahme , welche diese, bei ihrer Reichhaltigkeit
H weitaus billigste Zeitung Süddeutschlands m
in allen Theilen unseres Landes gefunden hat.

In der „Landeszeitung " täglich ein Leitartikel oder eine poli¬
tische Uebersicht ; freimüthige Besprechung aller Tagesfragen , interessantes
Feuilleton , umfassendste Stuttgarter Lokalberichterstattung.

In der „Stuttgarter Handelszeitung " eine Reihe von
Originalberichten und tägliche Originaldepeschen aus Amsterdam , Ber¬
lin , Bombay , Frankfurt a . M . , Havre , Liverpool , Lon¬
don , Manchester , München , New - Orleans , New - Uork,
Paris , Rio Janeiro , Wienu.  a . m.

Im „Kapitalist " eingehende und unparteiische Beleuchtung aller
Vorgänge auf dem Geldmarkt , zuverlässige (unentgeltliche ) Rath - und Aus-
kunftsertheilung an unsere Abonnenten in finanziellen Angelegenheiten jeder Art.

Im „Verlosungsblatt " prompte Mittheilung der Verlosung,
Rückzahlung u . s. w . sämmtlicher europäischen Börsenpapiere.

Im „Vetter aus Schwaben " schwäbischer Witz und schwäbi¬
scher Humor . Von Zeit zu Zeit Preisräthsel  mit werthvollen
Prämien . „

gM - Man abonnirt aus das III. Quartal der Württem-
bergifchen Landeszeitung mit sämmtlichen Beilagen jetzt schon
beim nächsten Postamt nm nnr 2 Mark 85 Pf . einschließlich
Postgebühr.

Die jetzt schon neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen
Einsendung der Postquittung den im Feuilleton der Württemb.
Landeszeitung kürzlich beendigten Origiualroman aus Stuttgarts
Gegenwart „Heimliche Ehe " gratis  nachgeliefert und werden
denselben aus Wunsch sammtliche bis Ende Juni d. I . erscheinenden
Nummern der Württ . Landeszeitung gratis und franko
zngesandt.

Diejenigen verehrl . Gemeindebehörden,
welche auf die Württemb . Landeszeitung
abonnirt  find , erhalten auf amtliche Inserate er¬
heblichen Rabatt . "WL

Aäminiftrutivn
ller Württemb . Aanäeszeitung.

O a 1 v.

Oocbzeits- Einkaäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 24 . d. M ., (Johanuisfeiertag ) ,

in das Gasthaus zur Kanne  freundlichst einzuladen.
Friedrich Schroth , Bäcker.
Marie Befiler.

Für Salach bei Göppingen
sind eingegangen von den Herren : N . N . 15 . , Amtsr . D . 2 ., Ins « ;
St . 1. , Dr . Sch . ^ 2., O . - A. - G . B . 1. , W . S . 3 ., A. U.' ^

1., von Mitgl . d. Schütz. - G . Hirsau -1L3 . 50 ., S . in St . 5., N. N
5., Dek. B . olL 3 ., N . St. ^ 2., Sp . ^ 1. Sp . 1., N . N . 2 '

Bäcker E . 1. 30 ., N . N . 2 ., N . N . 50 H , Ob .-P . St . 2., N . N
^ 2. , I . M . L. ^ 2., Zeich.-L . D . 1. . E . G . 2., A. 2. und
Insert . — Zusammen 62 . 30 . , welcher Betrag heute an die Hilfsbe¬
dürftigen abgegangen ist.

Den freundl . Spendern meinen wärmsten Dank.
IR . Lsuiuttiti ».

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte vr . White 's Augenwasser von Trav-

gott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt
Dasselbe ist L Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn

theker B . Bolz in Weilderstadt , Apotheker D . Rößler in Teinach . An¬
träge nimmt entgegen Emil Georgii in Calw-

Man verlange aber ausdrücklich nur das wirklich ächte vr . White 's
Augenwaffer von Traugott Ehrhardt.  Kein anderes.

Briefauszüge : Herrn Tr - Ehrhardt . Durch Herrn Pastor Taubert habe ich Ihr
ächt vr . White 's Augenwasser kennen gelernt und als gut befunden, deßhalb bitte
ich ( folgt Auftr .) . Rossau , d . 1.,6 . 80 . I . Th . Dietrich , Pastor . Ferner : Die erste Flasche
Ihres ächt vr . White ' s Augenwaffer hat das Gesicht schon etwas conservirt , bitte
deßhalb ( folgt Auftr .) . Woldeck , 2 ./7 . 80 . Aug . Schütte , Rentier . Ferner : Da Ihr ächt
vr . Whlte ' s Augenwaffer sehr guten Erfolg gehabt hat , so mochte ich ( folgt Auftr .).
Geröfeld , d. 8 ./7 . 80 . Johann Müller.

Jur Aeacktung!
Mein gut sortirtes Lager von Haus-

haltungs - und Wirthschaftsgegenständen
in : ordinärem , gepreßtem und ge¬
schliffenem Glas , Steingeschirr,
Steingut , ordinär und halbfein, ächtes
Porzellan , weiß und dekorirt, lackirte
Blechwaarc » , Lampen und Bcnzin-
lcuchtcr, feinste Bntannia -Kaffee-,
Etz- und Borleglöffel rc. rc. gegen
sofortige Baarzahlung mit 5 Procent
Rabatt empfehle ich bestens.
_ t 0 «8tvr1« i».

Teinach.

unll Erntewein
verkauft von 20 Liter an billigst

I . Hafner,
Küfer und Wirth.

Circa 170 Liter

Heidelbeergeist
verkauft Obiger.

Oberreichenbach.
350 Liter

Apfelmost
verkauft
_Christian Vetter.

Zn verwichen:
Auf Martini oder auch früher ist

in der Mitte der Stadt eine Wohn¬
ung mit 5 Zimmern , eigenem Keller,
Wasserleitung und allen sonstigen Er¬
fordernissen an eine ruhige , geordnete
Familie zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt die Re-
daktion ds . Bl ^ , __

Lumpen L: Beiner
kauft fortwährend bei guter Bezahlung

I . Rühm,  Nonnengasse.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über backt

Laugenbretzel«
I . Schaub z. Stern.

la pur « ,
empfiehlt

Emil Georgii.
Bei Abnahme von ein Dutzend
1. 35.

Ungar - Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine , und bei der abso¬
luten Reinheit wie ich weiße und rothe
ausbiete , für Kranke rc. unübertrefflich.
Illingen . (Wiiiltbq.) A. Kirchner.

Oerä jeik!
^t > Ein größerer gust

eiserner Kunstherd mit
^ 4 Häfen , 1 Waschkessel,

1 Backöfele und 1 M-
gelloch, für einen Oeke-

romen passend , ist zu verkaufen in der

Lausmädchen.
Eine Lauffrau oder ein nicht i»

junges Mädchen wird gesucht. M?
sagt die Redaktion d. Bl.

Altburg.

Abbitte.
Die von mir gegen Benjamin LSi¬

ch er und seine Frau von Altburg ge¬
machten Aeußerungen nehme ich hiemit
öffentlich als unwahr zurück.

Jak . Friedr . Braun.

Druck und Verlag der A. Oelschlägcr ' schen Buchdruckerei. Rcdigirt von Paul Adolfs,  Calw
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